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ÒÅÌÀÒÈ×ÅÑÊÈÉ ÏËÀÍ

Èíòîíàöèÿ ïðåäëîæåíèé ñ ïðÿìîé ðå÷üþ. Ïðîèçíîøåíèå çâóêîâ [y:], [y•],
[y] (ïîâòîðåíèå).

Ïîíÿòèå ôîíåòè÷åñêîãî àáçàöà. Èíòîíàöèÿ â ôîíåòè÷åñêîì àáçàöå.
Ðèòîðè÷åñêîå ÷ëåíåíèå ïðåäëîæåíèÿ íà çàêîí÷åííûå  ñèíòàãìû.
Ïðîèçíîøåíèå ñîãëàñíûõ [p] è [b] (ïîâòîðåíèå).

Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè çàêîí÷åííîñòè, èëè çàâåðøàþùåé èíòîíàöèè
(îáîáùåíèå). Óäâîåíèå ñîãëàñíûõ â íåìåöêîì è ðóññêîì ÿçûêå
(îáîáùåíèå).

Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè íåçàâåðøåííîñòè (îáîáùåíèå). Àôôðèêàòû
[pÙf], [tÙs] è [tÙS]. Ñîãëàñíûå [t], [d] è [S] (ïîâòîðåíèå).

Ïðàâèëà ÷ëåíåíèÿ âûñêàçûâàíèÿ íà ñèíòàãìû (îáîáùåíèå).
Îñëàáëåíèå ãëóõèõ ñìû÷íûõ ñîãëàñíûõ.
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LEKTION 21       ÓÐÎÊ 21

§1. Èíòîíàöèÿ ïðåäëîæåíèé ñ ïðÿìîé ðå÷üþ.
Ïðîèçíîøåíèå çâóêîâ [y:], [ y�], [y] (ïîâòîðåíèå)

Èíòîíàöèÿ ïðåäëîæåíèé ñ ïðÿìîé ðå÷üþ. Ïðåäëîæåíèå ñ ïðÿìîé
ðå÷üþ ñîñòîèò èç äâóõ îñíîâíûõ ÷àñòåé: ÷àñòè, ââîäÿùåé ïðÿìóþ ðå÷ü
(ââîäíîé ÷àñòè), è ñîáñòâåííî ïðÿìîé ðå÷è.

Èíòîíàöèÿ ââîäíîé ÷àñòè çàâèñèò îò åå ðàñïîëîæåíèÿ â ïðåäëîæåíèè.
Åñëè ââîäíàÿ ÷àñòü ïðåäøåñòâóåò ãëàâíîé, òî îíà ïðîèçíîñèòñÿ ñ
âîñõîäÿùèì äâèæåíèåì òîíà:

 •   } 
•
  | 

 —  •   •  \   •      •
Er sagte: „Rufe mich morgen an!“

  • 
  � • •  

•  |   • 
  � • •     •   •

  \
Sie antwortete: „Ich warte auf dich um 9.“

Åñëè ââîäíàÿ ÷àñòü ñëåäóåò çà ïðÿìîé ðå÷üþ, òî èíòîíàöèÿ ââîäíîé
÷àñòè ïîâòîðÿåò äâèæåíèå òîíà ïðÿìîé ðå÷è:

   •   •   \  | \  •    •
„Ich bin krank“, sagte sie.

  }     •    •     •      |  } •   •

„Glaubst du mir nicht?“, fragte er.

Åñëè ââîäíàÿ ÷àñòü �âñòàâëåíà âíóòðè ïðÿìîé ðå÷è�, òî äâèæåíèå òîíà
â ïðÿìîé ðå÷è ïîõîæå íà äâèæåíèå òîíà â ïåðâîé ÷àñòè ïðÿìîé ðå÷è:

  }  •    •   |   } 
•
  

•
  |  •   �    •    •   •  } 

 •

„Bleiben Sie“, fragte er, am Wochende in Moskau?

  }  •   |  �  •   • 
 
 |   �    •    •    •  \  •   •

„Gestern“, sagte sie, „habe ich an Sie gedacht.“

`  Óïðàæíåíèå 1 . Ïðîñëóøàéòå è ïîâòîðèòå çà äèêòîðîì
ïðåäëîæåíèÿ, ñîäåðæàùèå ïðÿìóþ ðå÷ü. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà
èíòîíàöèþ ââîäíîé ÷àñòè ïðåäëîæåíèÿ:

„Wohin gehen Sie, Bruder?“ fragte der ältere Herr.
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Der andere san ihn an, dann sagte er: „Ich wüßte nicht, daß ich einen
Bruder hätte?“

„Ich werde versuchen, Ihnen den Weg zu zeigen“, sagte der Herr. „Aber sie
sollen mir nicht böse sein, wenn ich Sie um einen Gefallen bitte.“

„Ich bin zu jedem Dienst bereit“, antwortete sein Gesprächspartner.

„Wollen Sie mir aufrichtig sagen, wieviel Sie brauchen?“

Der andere dachte nach, dann sagte er: „Zwanzig Francs“.

„Das ist zu wenig“, erwiderte der Herr. „Sie brauchen sicher zweihundert“.

Óïðàæíåíèå 2. Äîïîëíèòå íåçàêîí÷åííûå âûñêàçûâàíèÿ ïðÿìîé
ðå÷üþ.

Der Mann Sagte: „_____________________________________________“.

Die Frau antwortete: „__________________________________________“.

Er fragte wieder: „_____________________________________________“.

Sie erwiderte: „________________________________________________“.

Der Mann wunderte sich: „_______________________________“, sagte er.

Die Frau erzählte: „____________________________________________“.

„_____________________________________________“, sollte er zugeben.

Óïðàæíåíèå 3. Ðàññêàæèòå î êàêîé-íèáóäü áåñåäå. Èñïîëüçóéòå ïðè
ðàññêàçå ïðåäëîæåíèÿ ñ ïðÿìîé ðå÷üþ. Ñëåäèòå çà èíòîíàöèåé ñëîâ,
ââîäÿùèõ ïðÿìóþ ðå÷ü.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________



8
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

§2. Çàäàíèÿ äëÿ ïîäãîòîâêè ê àóäèòîðíîìó çàíÿòèþ

1. Ïðî÷èòàéòå ñëåäóþùèé äèàëîã. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà èíòîíàöèþ
ñëîâ, ââîäÿùèõ ïðÿìóþ ðå÷ü:

„Bist du allein“, fragte sie.
„Ja“, sagte er, „ich bin allein.“
„Komm, wir wollen uns aussprechen“, sagte sie.
„Aber, aber“, erwiderte er, „ich bin verabredet.“
„Mit einer Frau?“ fragte sie.
„Ja“, sagte er furchtsam.
„Mit wem?“
„Mit der kleinen Therese“, antwortete er.
„Sie hat nichts zu bedeuten“, sagte sie.

`  2. Ïðîñëóøàéòå äèàëîã èç çàäàíèÿ 1. Ñðàâíèòå âàøó âåðñèþ
ïðî÷òåíèÿ ñ èíòîíàöèåé äèêòîðà. Îöåíèòå êðèòè÷åñêè ýòè äâå âåðñèè.

3. Ïðî÷èòàéòå ñëåäóþùèå ñëîâà, îáðàòèòå âíèìàíèå íà ïðî÷òåíèå
çâóêîâ [y:] è [y], à òàêæå íà óäàðåíèå.

[y:] [y] [y•]

Typ Küche Physik
Büste tüchtig Pyramide
Würste Kürbis Mythologie
Nüster Nymphe Bysanz
Lyrik bysantinisch
Mythus Synonymie
Bücher
Tücher
Analyse
Syrien
Zypern
Psyche
süßlich

4. Ïðîâåðüòå ïî çâóêîâîìó êëþ÷ó, ïðàâèëüíî ëè Âû âûïîëíèëè çàäàíèå 3.

Òåêñò 1

H. Heine. Aus dem Buch „Im Anfang war die Nachtigall“

Sie saßen und tranken am Teetisch,
Und sprachen von Liebe viel.
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Die Herren, die waren ästhetisch,
Die Damen von zartem Gefühl.

„Die Liebe muß sein platonisch“,
Der dürre Hofrat sprach.
Die Hofrätin lächelt ironisch,
Und dennoch seufzet sie: „Ach!“

Der Domherr öffnet den Mund weit:
„Die Liebe sei nicht zu roh,
Sie schadet sonst der Gesundheit.“
Das Fräulein lispelt: „Wieso?“

Die Gräfin spricht wehmütig:
„Die Liebe ist eine Passion!“
Und präsentieret gütig
Die Tasse dem Herren Baron.

Am Tische war noch ein Plätzchen;
Mein Liebchen, da hast du gefehlt.
Du hättest so hübsch, mein Schätzchen,
Von deiner Liebe erzählt.

Çàäàíèå ê òåêñòó 1

`  1. Ïðîèçíåñèòå âñëåä çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå ñëîâà. Îáðàòèòå
âíèìàíèå íà ïðîèçíîøåíèå [Ó]:

saßen, sprachen, waren, Damen, sprach, schadet.

`  2. Ïðîèçíåñèòå çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå ñëîâîñî÷åòàíèÿ. Îáðàòèòå
âíèìàíèå íà àññèìèëÿöèþ çâîíêèõ çâóêîâ:

muß sein, und dennoch seufzt sie, öffnet den Mund weit, schadet
sonst, spricht wehmütig, präsentiert gütig, hast du, hättest so.

`  3. Ïðî÷èòàéòå è ïðîñëóøàéòå ñòèõîòâîðåíèå. Îáñóäèòå èíòîíàöèþ;
òåìï òîíàëüíîñòåé, íàñòðîåíèå è ò.ï.

 4. Ïðî÷èòàéòå ñòèõîòâîðåíèå.

 5. Îöåíèòå ïðîèçíîøåíèå è âåðñèè ïðî÷òåíèÿ Âàøèõ êîëëåã.

Òåêñò 2

J. Roth „Die Legende vom heiligen Trinker“

Am nächsten Morgen stand Andreas früher auf, als er gewohnt war, denn er
hatte ungewöhnlich gut geschlafen. Er erinnerte sich nach langer Überlegung,
daß er gestern ein Wunder erlebt hatte, ein Wunder. Und da er in dieser letzten
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warmen Nacht, zugedeckt von der Zeitung, besonders gut geschlafen zu haben
glaubte, wie seit langem nicht, beschloß er auch, sich zu waschen, was er seit
vielen Monaten, nämlich in der kälteren Jahreszeit, nicht getan hatte. Bevor er
aber seine Kleider ablegte, griff er noch einmal in die innere linke Rocktasche,
wo, seiner Erinnerung nach, der greifbare Rest des Wunders sich befinden
mußte. Nun suchte er eine besonders abgelegene Stelle an der Böschung der
Seine, um sich zumindest Gesicht und Hals zu waschen. Da es ihm aber schien,
daß überall Menschen, armselige Menschen seiner Art eben (verkommen, wie er
sie auf einmal selbst im stillen nannte), seiner Waschung zusehen könnten,
verzichtete er schließlich auf sein Vorhaben und begnügte sich damit, nur die
Hände ins Wasser zu tauchen. Hierauf zog er sich den Rock wieder an, griff
noch einmal nach dem Schein in der linken inneren Tasche und kam sich
vollständig gesäubert und geradezu verwandelt vor.

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 2

1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò.

2. Ïðîàíàëèçèðóéòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

3. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åùå ðàç. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà ïàóçû â
íåçàêîí÷åííûõ ñèíòàãìàõ è â êîíöå âûñêàçûâàíèé.

4. Ïðîàíàëèçèðóéòå èíòîíàöèþ, òåìï, ðèòì, òîí ïî ñèòóàöèÿì.

5. Îïðåäåëèòå æàíð è ñòèëü òåêñòà. Ïðî÷èòàéòå òåêñò âñëóõ. Îöåíèòå
ñâî¸ ïðîèçíîøåíèå è ÷òåíèå.

 `  Òåêñò 3 (äëÿ àóäèðîâàíèèÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 3

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Ïðîàíàëèçèðóéòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

§3. Êîíòðîëüíûå âîïðîñû

1. Êàêèå Âû çíàåòå âàðèàíòû èíòîíàöèé ââîäíîé ÷àñòè ïðåäëîæåíèÿ ñ
ïðÿìîé ðå÷üþ? Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

2. ×åì îòëè÷àåòñÿ èíòîíàöèÿ ââîäíîé ÷àñòè ïðåäëîæåíèÿ ñ ïðÿìîé
ðå÷üþ îò ïîäîáíîé èíòîíàöèè â ðóññêîì ÿçûêå? Ïðèâåäèòå
ïðèìåðû.
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LEKTION 22       ÓÐÎÊ 22

§1. Ïîíÿòèå ôîíåòè÷åñêîãî àáçàöà.
Èíòîíàöèÿ â ôîíåòè÷åñêîì àáçàöå.

Ðèòîðè÷åñêîå ÷ëåíåíèå ïðåäëîæåíèé íà
çàêîí÷åííûå ñèíòàãìû.

Ïðîèçíîøåíèå ñîãëàñíûõ [p] è [b] (ïîâòîðåíèå)

Íàïèñàííûé òåêñò â ïðèíöèïå ïðåäïîëàãàåò íå îäíó âåðñèþ ïðî÷òåíèÿ.
×èòàþùèé ìîæåò ïî-ñâîåìó ðàññòàâèòü àêöåíòû, âàðüèðîâàòü èíòîíàöèþ.

Â áîëüøåé ìåðå èìåííî ïîýòîìó ó êàæäîãî àêòåðà èëè ðåæèññåðà îäíà
è òà æå ðîëü èëè ñïåêòàêëü çâó÷àò ïî-ðàçíîìó. (Òî æå ñàìîå ìîæíî ñêàçàòü
è îá èñïîëíèòåëÿõ-ìóçûêàíòàõ).

Ôîíåòè÷åñêèé àáçàö âîçíèêàåò â ñèòóàöèè, êîãäà ïî âîëå ÷èòàþùåãî
íåñêîëüêî ïðåäëîæåíèé îáúåäèíÿþòñÿ â îäíî öåëîå, áëàãîäàðÿ òîìó, ÷òî
îíè ÷èòàþòñÿ êàê ñèíòàãìû. Ïàäåíèå òîíà ñèãíàëèçèðóåò î êîíöå
ôîíåòè÷åñêîãî àáçàöà.

Î ðèòîðè÷åñêîì ÷ëåíåíèè ïðåäëîæåíèÿ ãîâîðÿò â ïðîòèâîïîëîæíîì
ñëó÷àå, êîãäà ÷àñòè îäíîãî ïðåäëîæåíèÿ (îáû÷íî ñëîæíîãî) ïðîèçíîñÿòñÿ
êàê çàâåðøåííûå ñèíòàãìû.

Ïðèìåðû.

1. In diesem Augenblick fuhr ein Taxi vorbei. Karoline hielt es mit ihrem
Regenschirm auf. Schon sagte sie eine Adresse dem Chauffeur. Ehe er
sich es versah, saß er drinnen im Wagen neben Karoline.

2. Und er bestellte zwei Glas, und sie stießen àn, und sie wurden miteinander
auch über den Preis einig: er betrug zweihundert Francs.

`  Óïðàæíåíèå 1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå ñëåäóþùèå ôðàãìåíòû,
îáðàòèòå âíèìàíèå íà ñèòóàöèè, ãäå âîçìîæíû ôîíåòè÷åñêèå àáçàöû èëè
ðèòîðè÷åñêîå ÷ëåíåíèå.

1. Sie mieteten ein Taxi, und sie fuhren nach Fontainbleau, und dort erwies
es sich, daß das Mädchen ein Restaurant kannte, in dem man gute
Speisen speisen konnte.

2. Und auch der Kellner kannte sie. Sie nannte ihn beim Namen. Andreas
war nicht eifersüchtig. So wurde er auch nicht böse. Sie verbrachten eine
Zeitlang beim Essen und Trinken. Dann fuhren sie zurück. Und ein
strahlender Abend lag auf einmal vor ihnen.
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§2. Çàäàíèÿ äëÿ ïîäãîòîâêè ê àóäèòîðíîìó çàíÿòèþ

1. Ïðî÷èòàéòå ñëåäóþùèå ñêîðîãîâîðêè. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà
ïðîèçíîøåíèå [p] è [b], à òàêæå íà êðàòêîñòü ãëàñíûõ.

Der Potsdamer Postkutscher putzt den Potsdamer Postkutschkasten.
Bierbrauer Bauer braut Braunbier.

Bürsten mit weißen Borsten bürsten besser als Bürsten mit schwarzen
Borsten.

2. Çàïèøèòå â òðàíñêðèïöèè è ïîêàæèòå ãðàôè÷åñêè èíòîíàöèþ â
ñëåäóþùèõ ïîãîâîðêàõ.

Ist die Katze aus dem Haus, fühlt sich frei die kleinste Maus.
Jeder kehre vor seiner Tür.
Liebe und Husten lassen sich nicht verbergen.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

Òåêñò 1

H. Mann „Im Schlarafenland“

„Augen, sterblich schone Sterne!“
Also mag das Liedchen klingen,
Das ich weiland in Toscana
An dem Meere hörte singen.

Eine kleine Dirne sang es,
Die am Meere Netze flickte;
Sah mich an, bis ich die Lippen
An ihr rotes Mündchen drückte.
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An das Lied, an Meer und Netze
Hab ich wieder denken müssen,
Als ich dich zuerst erblickte –
Doch nun muß ich dich auch küssen.

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 1

`  1. Ïðîñëóøàéòå è ïîâòîðèòå çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå ñëîâà è
êîìáèíàöèè ñëîâ. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà êðàòêîå ïðîèçíîøåíèå
äèôòîíãîâ.

ein Weib; einen blauen See; Trauerweiden;
weinst du aus dein kleines Weh; deine engen Leiden;
den steilen Berg ersteigst; erreichst; frei.

`  2. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò âñëåä çà äèêòîðîì.

 3. Ïðî÷èòàéòå òåêñò. Äîáèâàéòåñü ïðàâèëüíîãî ïðîèçíîøåíèÿ è
ñîîòâåòñòâóþùåé èíòîíàöèè.

 4. Âûñëóøàéòå è ïðîàíàëèçèðóéòå êðèòèêó ñâîèõ êîëëåã è
ïðåïîäàâàòåëÿ.

 5. Çàïèøèòå â òðàíñêðèïöèè äâå ïåðâûå ñòðîôû. Îáîçíà÷üòå èíòîíàöèþ.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

`  Òåêñò 2 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

(Ïðîäîëæåíèå ðîìàíòè÷åñêîé ñêàçêè)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 2

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.
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2. Îáìåíÿéòåñü âïå÷àòëåíèÿìè î ñîäåðæàíèè, ôîðìå, âåðñèè
ïðî÷òåíèÿ äèêòîðà.

3. Ïåðåñêàæèòå åãî ñîäåðæàíèå ïî-íåìåöêè.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

`  Òåêñò 3 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

(Intervew mit einem Headhunter)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 3

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Îáñóäèòå êðàòêî ñîäåðæàíèå òåêñòà.

3. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åùå ðàç. Çàïèøèòå âîïðîñû, êîòîðûå çàäàåò
êîððåñïîíäåíò èçäàíèÿ „Fit for fun“.

4. Âñïîìíèòå ñîäåðæàíèå îòâåòîâ íà âîïðîñû.

5. Êàê áû Âû îòâåòèëè íà ýòè âîïðîñû?

6. Ïðîâåäèòå ïîäîáíîå èíòåðâüþ ñî ñâîèìè êîëëåãàìè.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

§3. Êîíòðîëüíûå âîïðîñû

1. ×òî òàêîå ôîíåòè÷åñêèé àáçàö? Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

2. Çàïèøèòå â òðàíñêðèïöèè è îáîçíà÷üòå èíòîíàöèþ 3-é ñòðîôû
ñòèõîòâîðåíèÿ Ãåéíå (òåêñò 1, óðîê 1).

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

LEKTION 23       ÓÐÎÊ 23

§1. Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè çàêîí÷åííîñòè (èëè
çàâåðøàþùåé èíòîíàöèè) (îáîáùåíèå).

Óäâîåíèå ñîãëàñíûõ â íåìåöêîì è ðóññêîì
ÿçûêå (îáîáùåíèå)

Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè  çàêîí÷åííîñòè. Èíòîíàöèÿ
çàêîí÷åííîñòè (ìîäåëü I), õàðàêòåðèçóþùàÿñÿ íèñõîäÿùèì äâèæåíèåì
òîíà è åãî ïîëíûì ïàäåíèåì â êîíöå âûñêàçûâàíèÿ, èñïîëüçóåòñÿ â
ñëåäóþùèõ ñëó÷àÿõ.

1. Ïîâåñòâîâàòåëüíûå ïðåäëîæåíèÿ:

Die Uhr funktioniert nicht.

2. Âîïðîñèòåëüíûå ïðåäëîæåíèÿ ñ âîïðîñèòåëüíûì ñëîâîì:

Was studiert er?
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3. Ïîáóäèòåëüíûå ïðåäëîæåíèÿ:

Kommen Sie bald wieder!

4. Îáðàùåíèÿ:

Meine Damen und Herrn!

5. Âîñêëèöàòåëüíûå ïðåäëîæåíèÿ:

Das hätte mir noch gefehlt!

6. Âîïðîñû-óòâåðæäåíèÿ:

Sie glauben mir doch?

7. Âòîðàÿ ÷àñòü äâîéíûõ âîïðîñîâ:

Gehst du oder bleibst du?

8. Â êîñâåííîé ðå÷è:

Er sagte, daß er einen Brief geschrieben hatte.

`  Óïðàæíåíèå 1. Ïðîñëóøàéòå è ïîâòîðèòå çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå
âûñêàçûâàíèÿ. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà èíòîíàöèþ çàâåðøåííîñòè.

1. Seine Tage schienen ihm albern, zu seinen Büchern fand er keine
Beziehungen mehr, zu seiner Arbeit keine Wärme.

2. Die Skepis der Freunde war ihm zuwider; ihre Teilnahme tat ihm weh.

3. Weiß und stumm umgaben ihn die Berge.

4. Hörst du nicht? „Rache“ ist ausverkauft, und wir haben keine Loge!

5. Aber das ist doch unmöglich! Wie kannst du so etwas sagen?

6. Liebste! Du weißt doch, daß man ‚‘Rache“ sehen muß! Alle Welt geht
hin, es ist ein Ereignis!

7. Der Verfasser ist unbekannt?

8. Haben Sie eine Loge, gnädige Frau?

9. „Sie müssen doch wissen, wer der Verfasser ist?“

„Warum?“
„Nun, weil Sie Schriftsteller sind!“
„Ich weiß nichts.“
„Und Sie können uns auch nichts Näheres über das Stück erzählen?“
„Ich bedauere es unendlich.“

10. „Nehmen Sie doch Platz, Herr Zumseel“

Óäâîåíèå ñîãëàñíûõ â íåìåöêîì è ðóññêîì ÿçûêàõ. Â îòëè÷èå îò
ðóññêîãî ÿçûêà íåìåöêèé ÿçûê íå çíàåò óäâîåíèÿ ñîãëàñíûõ â êîðíåâûõ
ñëîâàõ. Óäâîåíèå áóêâ, îçíà÷àþùèõ ñîãëàñíûå çâóêè, ãîâîðèò òîëüêî î
êðàòêîñòè ïðåäûäóùåãî ãëàñíîãî è èìååò òîëüêî îðôîãðàôè÷åñêèé ñìûñë.
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Ñðàâíèì ðóññêèå è íåìåöêèå ñëîâà:

ìàññà � Masse, âàííà � Wanne;
ñóììà � Summe; Àííà � Anna è ò.ï.

Â íåìåöêîì ÿçûêå  âîçìîæíî óäâîåíèå ñîãëàñíûõ çâóêîâ íà ñòûêå è
îñëàáëåíèå èíòåíñèâíîñòè ìåæäó íèìè (â ñåðåäèíå çâó÷àíèÿ), íàïðèìåð:

Schreibpapier, Sport treiben;
zurückkommen, Aufführung, falsch sprechen;
makellos.

Åñëè âñòðå÷àþòñÿ ãëóõîé è çâîíêèé ñîãëàñíûé, òî â ýòîì ñëó÷àå òîæå
ïðîèçíîñèòñÿ äîëãèé çâóê ñ äâóìÿ ïîäúåìàìè èíòåíñèâíîñòè. Ïðè ýòîì
íà÷àëî çâóêà � èíòåíñèâíåå, ñåðåäèíà � îñëàáëåíà, à âòîðîé ïîäúåì
çàâåðøàåòñÿ ðàçðÿäêîé:

abbrechen, entdecken;
weggehen, aussehen;
auf Wiedersehen.

`  Óïðàæíåíèå 2. Ïðîèçíåñèòå âñëåä çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå ñëîâà
è ãðóïïû ñëîâ. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà ïðîèçíîøåíèå óäâîåííûõ ãëàñíûõ
íà ñòûêå ìîðôåì èëè ñëîâ:

im Mai, in Nürnberg; einnenmen, einen Namen nennen; am Mittwoch;
Morgenstunde hat Gold im Munde; viel lesen, viel lachen; viel laufen Hörst
du? Weißt du? Kommst du? Sie hat Tiere gern. Er hat am Montag
Geburtstag; auf Wiedersehen, auf Wiederhören, auf Wiederschauen;
Fleischspeise, Schwimmeister.

§2. Çàäàíèÿ äëÿ ïîäãîòîâêè ê àóäèòîðíîìó çàíÿòèþ

Òåêñò 1

E. Kishon. Aus dem Buch «Er war die Lerche»

«Claire!» rief er, «hörst du es nicht?» «Rache!» ist ausverkauft, «und wir
haben keine Loge!»

Er erhob sich, schob die Schultern weit vor und machte zwei müde Schritte
über den Teppich. Seine Frau richtete das Lorgnon auf ihn.

«Dann mußt du eben darauf verzichten», bemerkte sie herablassend. Er sah
sie fassungslos an.
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«Aber das ist doch unmöglich! Wie kannst du so etwas sagen?»
«Warum hast du also nicht früher daran gedacht, uns Plätze zu besorgen,

mein armer Freund?»
Frau Mohr legte sich ins Mittel.
«Liebste Claire, du weißt doch, daß man «Rache!» sehen muß! Alle Welt

geht hin, es ist ein Ereignis!»
«Man bringt die Revolution auf die Bühne, alles wird kurz und klein

geschlagen!» rief Asta höhnisch herüber.
«Welch eine Abgeschmacktheit!» äußerte Liebling.
«Der Verfasser ist unbekannt?» fragte Andreas. Pimbusch rang die Hände.
«Es soll jemand aus unseren Kreisen sein! Bei der Premiere erfährt man

vielleicht den Namen. Und wer bei der Premiere nicht dabei ist, zählt überhaupt
nicht mehr mit. Bedenke es doch, Claire!»

Seine Gattin zuckte ungeduldig die Achseln. Sie wandte sich an Frau
Türkheimer.

«Haben Sie eine Loge, gnädige Frau?»
Die Hausfrau sprach mit Hochstetten, sie schien dem wichtigen

Tagesereignisse wenig Interesse entgegenzubringen. Sie erwiderte
ausweichend: «Ich weiß noch nichts Bestimmtes, liebe Claire. Ich habe selbst
nicht geglaubt, daß alles so rasch weg sein wurde. Doktor Bediener will an uns
denken. Behalten wir einen Platz, so gehört er natürlich Ihnen.»

«Gnädigste mögen meines unauslöschlichen Dankes gewiß sein!» rief
Pimbusch.

«Aber ich kann nichts versprechen», sagte Frau Türkheimer lächelnd.
Pimbusch war also noch nicht aller Zweifel überhoben. Er zog die Uhr, blickte

unruhig nach der Tür, aber es war ihm unmöglich, ohne Hochstetten
wegzugehen. Er pflegte sich mit dem Freiherrn überall zu zeigen, wo man ihn
sehen konnte, und ihn bis ins Ministerium zu begleiten. Denn Pimbusch hegte
den wahnwitzigen Ehrgeiz, durch Vermittelung von Türkheimers Schwiegersohn
in den hocharistokratischen Jeuklub aufgenommen zu werden.

«Sie müssen doch wissen, wer der Verfasser ist?» wurde Andreas von Frau
Claire Pimbusch gefragt.

«Warum?» erwiderte er naiv.
«Nun, weil Sie Schriftsteller sind.»
Frau Mohr setzte hinzu: «Sie stecken natürlich alle zusammen und wollen uns

nur neugierig machen dadurch, daß Sie den Namen geheimhalten!»
«Ich weiß nichts», beteuerte Andreas.
«Und Sie können uns auch nichts Näheres über das Stück erzählen?»
«Ich bedauere es unendlich.»
Frau Pimbusch sah ihm in die Augen, als wollte sie ihn hypnotisieren.
«Aber Sie gehen doch hin?» fragte sie.
«Nein», sagte Andreas ganz verwirrt.
«Warum nicht?»
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 Er wußte es selbst nicht. Irgendein Stehplatz fand sich wohl immer noch für
ihn. Warum sollte er nicht hingehen. Er hatte aufs Geratewohl nein gesagt. Nun
machte er ein verlegenes Gesicht, dem er, um nicht albern dazustehen, etwas
Geheimnisvolles zu geben suchte.

«Sie können sich trösten, Herr Pimbusch», sagte Frau Mohr. «Herr Zumsee
geht auch nicht hin.»

Frau Türkheimer sah sich flüchtig nach Andreas um.
«Ach, lassen wir doch endlich das alberne Stück! Was liegt denn daran?»

meinte Frau Pimbusch.
«Nehmen Sie doch wieder Platz, Herr Zumsee!»

Çàäàíèå ê òåêñòó 1

`  1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò.

 2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

 3. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åùå ðàç. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà èíòîíàöèþ
çàâåðøåííîñòè.

 4. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åùå ðàç.

 5. Èíñöåíèðóéòå ñèòóàöèþ òåêñòà.

 `  Òåêñò 2 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 2

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

`  Òåêñò 3 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 3

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå.

3. Ïðîàíàëèçèðóéòå îñîáåííîñòü äèàëîãè÷åñêîãî ñòèëÿ ðå÷è.

§3. Êîíòðîëüíûå âîïðîñû

1. Â êàêèõ ñëó÷àÿõ èñïîëüçóåòñÿ èíòîíàöèÿ çàâåðøåííîñòè?
Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

2. ×åì îòëè÷àåòñÿ óäâîåíèå ñîãëàñíûõ â ðóññêîì è íåìåöêîì ÿçûêàõ?
Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.
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LEKTION 24       ÓÐÎÊ 24

§1. Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè íåçàâåðøåííîñòè
(îáîáùåíèå).

Àôôðèêàòû [pÙf], [ tÙs] è [ tÙS].
Ñîãëàñíûå [t], [d], [ S]  (ïîâòîðåíèå)

Èñïîëüçîâàíèå èíòîíàöèè  íåçàâåðøåííîñòè. Èíòîíàöèÿ
íåçàâåðøåííîñòè, õàðàêòåðèçóþùàÿñÿ âîñõîäÿùèì äâèæåíèåì òîíà
(ìîäåëü 1à), èñïîëüçóåòñÿ â ñëåäóþùèõ ñëó÷àÿõ:

1. Âîïðîñèòåëüíûå ïðåäëîæåíèÿ áåç âîïðîñèòåëüíîãî ñëîâà.

Hast du den Film gesehen?

2. Âîïðîñ-ïîâòîðåíèå (ïåðåñïðàøèâàíèå):

„Ist sie schon gekommen?“
„Ob sie schon gekommen ist?“

3. Ïåðåñïðàøèâàíèå:

„Ich habe gelesen?“
„Was hast du gemacht?“

4. Âåæëèâàÿ ïðîñüáà:

Würden Sie bitte das Fenster zumachen?

5. Ïåðâàÿ ÷àñòü äâîéíîãî âîïðîñà:

Gehst du mit oder?

`  Óïðàæíåíèå 1. Ïðî÷èòàéòå è ïðîèçíåñèòå âñëåä çà äèêòîðîì
ñëåäóþùèå âûñêàçûâàíèÿ. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà èíòîíàöèþ
íåçàâåðøåííîñòè:

Darf ich herein?
Kommen Sie mit?
Würden Sie bitte sagen, wo Herr Schmidt zu finden wäre?
Steigen sie jetzt aus?
Was haben Sie gesagt?
Wo bist du jetzt?
Ob ich glücklich bin?
Natürlich nicht. — Wieso nicht?
Weil es keinen gibt. — Was gibt es nicht?
Was willst du damit sagen, Daniel?
Du machst bloß Spaß. — Wieso bloß Spaß?
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Àôôðèêàòû [pÙf], [tÙs] è [tÙS].  Àôôðèêàòû � ñîãëàñíûå çâóêè, ñîñòîÿùèå
èç äâóõ-ñìû÷íîãî è ùåëåâîãî, èìåþùèõ îäíî è òî æå ìåñòî àðòèêóëÿöèè.
Ïðè èõ ïðîèçíîøåíèè ñìû÷êà ïëàâíî ïåðåõîäèò â ùåëü. Ïîýòîìó
àôôðèêàòû åùå íàçûâàþò ñìû÷íî-ùåëåâûìè ñîãëàñíûìè. Â íåìåöêîì
ÿçûêå òðè àôôðèêàòü: [pÙf], [tÙs] è [tÙS].

Àôôðèêàòû  êàê  ãëóõèå ñîãëàñíûå îòëè÷àþòñÿ  áîëüøîé
èíòåíñèâíîñòüþ è íàïðÿæåííîñòüþ. Àôôðèêàòû âñòðå÷àþòñÿ â ëþáîé
ïîçèöèè â íà÷àëå, ñåðåäèíå è êîíöå ñëîâà.

Ïðè ïðîèçíîøåíèè [pÙf] ãóáû îáðàçóþò ñìû÷êó. Ïðè ýòîì íèæíÿÿ ãóáà
íåìíîãî âûòÿíóòà. Ñìû÷êà ïëàâíî ïåðåõîäèò â ùåëü ìåæäó íèæíåé ãóáîé
è âåðõíèìè ïåðåäíèìè çóáàìè. Ðàññòîÿíèå ìåæäó âåðõíèìè è íèæíèìè
çóáàìè íåâåëèêî: Pferd, Dampf, Apfel

Àôôðèêàòà [ tÙs ] îòëè÷àåòñÿ îò ðóññêîãî [ö], êðîìå áîëüøåé
èíòåíñèâíîñòè, åùå è ìåñòîì îáðàçîâàíèÿ: ñìû÷êà è çàòåì ùåëü
îáðàçóþòñÿ ó àëüâåîë, à íå ó âåðõíèõ çóáîâ, êàê â ðóññêîì ÿçûêå: Zug,
Spatz, sitzen.

Ïðè ïîìîùè [tÙS] ñìû÷êà òàêæå îáðàçóåòñÿ ñðàçó çà àëüâåîëàìè ó
òâåðäîãî í¸áà. Ñìû÷êà ïåðåõîäèò â ùåëü ìåæäó ïåðåäíåé ñïèíêîé ÿçûêà è
àëüâåîëàìè.

Íåìåöêîå [tÙS] íå ïàëàòàëèçèðóåòñÿ è çâó÷èò ñëåãêà òâåðæå, ÷åì ðóññêîå
[÷]. Ãóáû îêðóãëåíû è âûïÿ÷åíû, êàê äëÿ [S]: deutsch, Quatsch, Tscheche.

Íà ïèñüìå àôôðèêàòû îáîçíà÷àþòñÿ ñëåäóþùèì îáðàçîì:

[pÙf] – pf – Pfote

[tÙs] – z – Zahn
– zz – Skizze
– tz – Sitz
� ñ � Celsius, Cäsar
– t – Nation (â ñóôôèêñå -tion)

[tÙS] – tsch – rutschen, Kutsche
– ch – Couch, Chile (â çàèìñòâîâàíèÿõ)

Óïðàæíåíèå 2. Ïðîèçíåñèòå âñëåä çà äèêòîðîì ñëåäóþùèå ñëîâà.
Îáðàòèòå âíèìàíèå íà àðòèêóëÿöèþ àôôðèêàòîâ [pÙf], [tÙs] è [tÙS].

Pfad Apfel Kampf
Pfanne Dampfer Napf
Pfeffer tapfer Topf
Pfennig Gipfel Zopf
Pfirsich Zipfel Strumpf
Pflicht Schnupfen Geschöpf

Zahn Katze Satz
Zahl Tatze Salz
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zart Glatze schwarz
zehn tanzen März
Zettel blitzen Schmerz
Ziel Mütze Reiz
Ziege schätzen Witz
Zange glotzen Blitz

Besitz

klatschen Kitsch
Dolmetscher Tratsch
zwitschern futsch
lutschen Matsch
rutschen Quatsch
Deutscher Patsche

§2. Çàäàíèÿ äëÿ ïîäãîòîâêè ê àóäèòîðíîìó çàíÿòèþ

1. Ïðî÷èòàéòå è ïåðåâåäèòå ñëåäóþùèå ïîãîâîðêè è ñêîðîãîâîðêè:

• In der Not schmeckt jedes Brot.

• Der Tapfere fürchtet den Tod nicht.

• Der Teufel ist nicht so schwarz, wie man ihn malt.

• Ein Student in Stulpenstiefeln stand auf einem spitzen Stein, stand und
  staunte stundenlang still die stummen Sterne an.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

Òåêñò 1

E. Kishon. Aus dem Buch „Er war die Lerche“

Romeo: Nichts weiter. Ich fühle mich wohl, das ist alles. Ich bin glücklich.
Ich nenne eine wunderbare Familie mein eigen, eine liebende
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Gattin, ein wahres Juwel von einer Frau. Mein Wort, Julia, ich lieb’
dich noch ganz genauso wie damals auf der Party, als mich dein
Blick zum ersten Mal traf. Wie hab’ ich damals gesagt? (Er lümmelt
sich in seinen Sessel, beißt in den Rettich und rezitiert kauend)

O, sie nur lehrt den Kerzen, hell zu glühn!
Wie in dem Ohr des Mohren ein Rubin
Hängt ihr die Schönheit an den holden
Wangen.
Zu höch für mich, zu himmlisch dem Verlangen!

Julia (auch sie wieder am Tisch, liest in einer vergilbten Zeitung, ohne
aufzublicken): Ja, ja... Ich weiß schon, Momo... sehr schön...
Momo! Fang doch nicht schon wieder mit dem Unsinn an!

Romeo (immer noch kauend):
Sprich mir noch einmal, holder Engel du!
Wär’ ich der Handschuh Doch auf dieser Hand –
Hoppla! (Er hat sich mit Kaffee angeschüttet und beginnt
den Fleck zu reiben)

Julia: O Romeo! Warum denn, Romeo? Warum kannst du denn nicht
aufpassen? Jetzt hast du wieder einen Fleck auf deinem Anzug!

Romeo: Das merkt niemand. Und wenn, dann hält man’s für ein
Wappenzeichen. Renaissance, weißt du.

Julia: Weil-du immer so verfressen bist. Und ich kann den ganzen Tag
deine Schmutzwäsche waschen. Ich ganz allein. Ich hab’ keine
Diener, ich hab’ nicht einmal ein Mädchen. Zieh den Bauch ein.

Romeo (traurig): Das ist ja schon mein eingezogener Bauch... Der Kaffee
schmeckt abscheulich!

Julia: Gib mir Geld für einen besseren.

Romeo: Schmeckt abscheulich und riecht abscheulich. (Schnuppert) Weißt
du, an was mich dieser Geruch erinnert? An das Gift, das mir der
Apotheker damals verkauft hat. Zuerst wollte er gar nicht, aber...

Julia: Um Himmels willen, Momo! Wie oft soll ich mir diese alte
Geschichte noch anhören!

Romeo: Apropos alte Geschichte, Signora Montague. Was für ein Tag ist
heute?

Julia (zerstreut): Halb zehn vorbei.

Romeo: Unser Hochzeitstag!

Julia: Momo, ich hasse es, während des Frühstücks Konversation zu
machen, das weißt du doch.
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Romeo: Ja, und ich weiß auch, daß heute unser Hochzeitstag ist. Wir
haben vor genau dreißig Jahren geheiratet.

Julia (wie oben): Interessant... (Besinnt sich plötzlich) Was sagst du da? Das ist
doch nicht möglich!

Romeo: Nicht? Eng den Pater Lorenzo, den alten Gauner. Der muß es
wissen, er hab uns jà getraut. Frag ihnd.

Juua: Einen Augenblick, Momo. Am 16. Oktober 1594 haben wir
Selbstmord begangen. Stimmt’s?

Romeo: Stimmt.

Julia: Und heute ist der wievielte?

Romeo (rechnet nach): Gut, dann sind’s also nur neunundzwanzig Jahre und
acht Monate. Auch eine ganz schöne Zeit. Oder nicht?

Julia: Schön... Wie man’s nimmt. Und jetzt möchte ich endlich in Ruhe
meine Zeitung lesen... (Halb für sich) Hochzeitstag!... Na, wenn
schon...

Romeo (schwärmerisch): Erinnerst du dich, wie es damals auf dem Kirchhof
zugegangen ist? Hättest du, Gott behüte, eine Minute später die
Augen geöffnet, ich hätte geglaubt, daß du tot bist und hätte das Gift
getrunken.

Julia (lesend): Trink deinen Kaffee...

Romeo: Nur eine Minute später und – pffft! Romeo Montague geht letal ab.
Du hörst mir nicht zu!

Julia (gleichgültig): Ja doch. Kirchhof. Gift. Letal... Momo! Willst du sagen, wenn
ich eine Minute später aufgewacht wäre, dann hättest du... um
Himmels willen...

Romeo (nickt bestätigend): Pffft!

Julia: Pffft! Nicht auszudenken...

Romeo: Ja, ja. Jung, neurotisch und exaltiert wie ich war, hätte um ein Haar
an deinem offenen Grab Selbstmord begangen.

Çàäàíèå ê òåêñòó 1

`  1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò 1. Îáðàòèòå âíèìàíèå íà èíòîíà-
öèþ íåçàâåðøåííîñòè.

2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå äèàëîãà.

3. Îïðåäåëèòå æàíð, ñòèëü, òîíàëüíîñòü òåêñòà.

4. Èíñöåíèðóéòå äèàëîã.

__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

`  Òåêñò 2 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 2

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.
2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.
3. Ïåðåñêàæèòå êðàòêî ñîäåðæàíèå òåêñòà.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

Òåêñò 3

R.M. Rilke Aus dem Buch „Gedichte“

AVE weht von den Türmen her.
Immer noch hörst du die Kirchen erzählen;
doch die Paläste an stillen Kanälen
verraten nichts mehr.

Und vorbei an der Traumesruh
ihrer schlafenden Stirnen schwanken
leise Gondeln wie schwarze Gedanken
dem Abend zu.

Çàäàíèå ê òåêñòó 3

`  1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò.

2. Çàïèøèòå òåêñò â òðàíñêðèïöèè è îáîçíà÷üòå èíòîíàöèþ.

3. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åù¸ ðàç è ïðî÷èòàéòå åãî. Îáðàòèòå âíèìàíèå
    íà èíòîíàöèþ íåçàâåðøåííîñòè.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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§3. Êîíòðîëüíûå âîïðîñû

1. Â êàêèõ ñëó÷àÿõ èñïîëüçóåòñÿ èíòîíàöèÿ íåçàâåðøåííîñòè.
Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

LEKTION 25       ÓÐÎÊ 25

§1. Ïðàâèëà ÷ëåíåíèÿ âûñêàçûâàíèÿ
íà ñèíòàãìû (îáîáùåíèå).

Îñëàáëåíèå ãëóõèõ ñìû÷íûõ ñîãëàñíûõ

Ïðàâèëà ÷ëåíåíèÿ âûñêàçûâàíèÿ íà ñèíòàãìû (îáîáùåíèå).
×ëåíåíèå âûñêàçûâàíèÿ íà ñèíòàãìû çàâèñèò îò ñèíòàêñèñà, íî òàêæå è îò
êîììóíèêàòèâíîãî íàìåðåíèÿ ãîâîðÿùåãî. Ñàìîñòîÿòåëüíûå ñèíòàãìû
ìîãóò îáðàçîâûâàòü:

1) ãðóïïó ïîäëåæàùåãî

Meine Freundin aus Deutschland / hat mich eingeladen.

2) ïîäëåæàùåå, âûðàæàåìîå èìåíåì ñîáñòâåííûì:

Erika / wollte mich abholen.

3) îäíîðîäíûå ÷ëåíû ïðåäëîæåíèÿ.

Wir sind fünf Geschwister / und vertragen uns gut.

4) âòîðîñòåïåííûå ÷ëåíû ïðåäëîæåíèÿ ïðè îáðàòíîì ïîðÿäêå ñëîâ:

Am nächsten Wochenende / sind wir dann zusammengekommen.

5) ñïðÿãàåìóþ ÷àñòü ñêàçóåìîãî âìåñòå ñî ñëåäóþùèìè ÷ëåíàìè
ïðåäëîæåíèÿ:

Diese Arbeit / hat lange gedauert.

6) ïîñëåäíèé âòîðîñòåïåííûé ÷ëåí ïðåäëîæåíèÿ, åñëè èõ íåñêîëüêî:

Am gleichen Tag kamen die übrigen Gäste, / pünktlich um 2 Uhr.
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7) ÷àñòè ñëîæíîãî ïðåäëîæåíèÿ:

Ich arbeite, / du studierst, / und wir helfen einander.

8) îáðàùåíèÿ âíóòðè ïðåäëîæåíèÿ, åñëè îíè ñòîÿò â ñàìîì íà÷àëå:

Hans, / hast du gehört, / die Prüfung wird morgen abgelegt.

9) èíôèíèòèâíûå è ïðè÷àñòíûå îáîðîòû.

Er ist mir eine Freude, / Sie zu sehen.

10) ïðèëîæåíèÿ è ââîäíûå ïðåäëîæåíèÿ:

Maria, / die Dolmetscherin, / kam zu spät.

11) ñðàâíåíèÿ:

 Du siehst aus / wie eine Schauspielerin.

12) ðàñïðîñòðàíåííîå îïðåäåëåíèå.

 Ich habe eine / mit allem Komfort eingerichtete Wohnung gemietet.

Ñèíòàãìû âíóòðè ïðåäëîæåíèÿ ïðîèçíîñÿòñÿ ñ èíòîíàöèåé
íåçàâåðøåííîñòè. Êîíå÷íàÿ ñèíòàãìà ïðîèçíîñèòñÿ ñ èíòîíàöèåé
çàâåðøåííîñòè.

Óïðàæíåíèå 1.
1. Ïðî÷èòàéòå ôðàãìåíò òåêñòà.
2. Ïðåäëîæèòå Âàøó âåðñèþ ÷ëåíåíèÿ íà ñèíòàãìû.
3. Îáîñíóéòå å¸.
4. Ðàçìåòüòå òåêñò.
5. Ñðàâíèòå âàøó âåðñèþ ñî çâóêîâûì êëþ÷îì.
6. Ñäåëàéòå âûâîäû.

Ich hatte eine bestimmte Möwe ins Auge gefaßt, deren Flüge Ich
beobachtete. Ängstlich wie eine Schwalbe, die das Unwetter ahnt, schwebte
sie meist nahe der Oberfläche des Wassers, manchmal nur wagte sie
kreischend den Sturz nach oben, um ihre Bahn mit der der Genossen zu
vereinen. Hätte ich einen Wunsch aussprechen können, so wäre mir ein Brot
das liebste gewesen, es den Möwen zu verfüttern, Brocken zu brechen und den
planlosen Flügen einen weißen Punkt zu bestimmen, ein Ziel zu setzen, auf
das sie zufliegen würden; dieses kreischende Geschwebe wirrer Bahnen zu
straffen durch den Wurf eines Brotstückes, hineinpackend in sie wie in eine
Zahl von Schnüren, die man rafft. Aber auch ich war hungrig wie sie, auch
müde, doch glücklich trotz meiner Trauer, denn es war schön, dort zu stehen,
die Hände in den Taschen, den Möwen zuzusehen und Trauer zu trinken.

(aus der Erzählung H. Böll „Mein trauriges Gesicht“)

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

Îñëàáëåíèå ãëóõèõ ñìû÷íûõ ñîãëàñíûõ [p], [t], [k]. Íåìåöêèå
ãëóõèå ñìû÷íûå ñîãëàñíûå â áåçóäàðíîé ïîçèöèè â ñëîâå è â
ïðåäëîæåíèè, à òàêæå ïîä âëèÿíèåì ñîñåäíèõ ñîãëàñíûõ ìîãóò
îñëàáëÿòüñÿ, òî åñòü ïðîèçíîñèòüñÿ áåç ïðèäûõàíèÿ è ìåíåå íàïðÿæåííî,
÷åì â óäàðíîé ïîçèöèè, â íà÷àëå èëè â êîíöå ñëîâà.

Íàïðèìåð:

   Óäàðíûé ñëîã Áåçóäàðíûé ñëîã

Tat       Position
Karte       Kollege
Paste       Tendenz

Ãëóõèå ñìû÷íûå [p], [t], [k] îñëàáëÿþòñÿ òàêæå ïîä âëèÿíèåì ñîñåäíèõ
ñîãëàñíûõ. Íàïðèìåð, â áåçóñëîâíûõ êîíå÷íûõ ñëîãàõ -ån, -ål ñìû÷êà íå
âçðûâàåòñÿ, à ðàçðåøàåòñÿ íàçàëüíî (÷åðåç íîñ) èëè ëàòåðàëüíî (ñ
áîêîâûõ ñòîðîí ÿçûêà):

warten, trocken, stoppen (íàçàëüíî)
Mantel, Enkel, Koppel (ëàòåðàëüíî)

Ãëóõèå ñìû÷íûå [p], [t], [k] îñëàáëÿþòñÿ ïîñëå ùåëåâûõ [s] è [S] êàê â
óäàðíîé, òàê è â áåçóäàðíîé ïîçèöèè:

spät, Spiel, gespannt, stehen, Stahl,
stechen, Skat, Skizze, Institut.
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Îñëàáëåíèå [p], [t], [k] ïðîèñõîäèò òàêæå:

à) â êîìáèíàöèÿõ [tr], [Str], [pr], [Spr]:
treffen, Strähne, Straße, Problem, sprechen.

á) ïðè óäâîåíèè ñîãëàñíûõ [p], [t], [k] íà ñòûêå ìîðôåì èëè ñëîâ:

Schreibpapier, enttäuschen, zurückkommen.

Ïðè ñî÷åòàíèè [p], [t], [k] ñ ñîíîðíûìè [m], [n] [l], ñìû÷êà [p], [t], [k]
ðàçðåøàåòñÿ íàçàëüíî ëèáî ëàòåðàëüíî:

ab Montag, Gärtner, entnehmen, weltlich, Sportler, fraglich, Entgelt.

`  Óïðàæíåíèå 2. Ïðîèçíåñèòå è ïðîñëóøàéòå ñëåäóþùèå ñëîâà.
Îáðàòèòå âíèìàíèå íà îñëàáëåíèå [p], [t], [k].

à) Porträt Mappen Haken
Episode Wappen lecken
Epilog Wimper wecken
Termin warten Winkel
Profil Garten Onkel
Komplex wetten
korrekt eitel

b) Wespe Speise stramm
Knospe spielen sterben
Spargel stand Skala
klein Stirn Skandal

c) Schreibpause Rückkehr
Stadtteil wegkommen
Handtuch zurückkommen
Handtasche abbrechen
Festtag

d) abmachen ablehnen ableiten
abnehmen entnehmen Kenntnis
endlich Estland Sportler

e) Hauptstadt Marktplatz
Gaststube aktuell aktiv
abstrakt Psyche wachsen
sechs Schreibtisch
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§2. Çàäàíèÿ äëÿ ïîäãîòîâêè ê àóäèòîðíîìó çàíÿòèþ

Òåêñò 1

Wir hatten ein Aufsatzthema bekommen, für das ich mich interessierte –
und das kam sehr selten vor. Ich strengte mich also an und schrieb fleißig. Ich
hoffte, daß meine Arbeit zu den ersten gehören würde: unser Lehrer gab
nämlich unsere Aufsätze in der Reihenfolge ihrer Qualität zurück. – Als erster
kam der Aufsatz des Klassenbesten dran. Das war in Ordnung. Dann folgten
die Aufsätze der anderen, und immer noch wartete ich auf meinen Namen: er
wollte nicht kommen. Es ist doch unmöglich, dachte ich, daß mein Aufsatz so
schlecht ist, daß er noch schlechter als die schlechtesten Aufsätze sein
könnte. Was ist denn los?

Als alle Aufsätze besprochen waren, machte der Lehrer eine Atempause
und sagte dann: „Jetzt habe ich noch einen Aufsatz, – den von Jung. Er ist
weitaus der beste und ich hätte ihm den ersten Platz gegeben. Aber leider ist er
ein Betrug. Wo hast du ihn abgeschrieben? Sag’ die Wahrheit“’.

Ich sprang ebenso erschrocken wie wütend auf und rief: „Ich habe ihn nicht
abgeschrieben! Im Gegenteil: ich habe mir besondere Mühe gegeben.“

Er aber schrie: „Du lügst! So einen Aufsatz kannst du gar nicht schreiben.
Das glaubt niemand. Also – wo hast du ihn abgeschrieben?“

Ich beteuerte vergebens meine Unschuld (ich erklärte feierlich, daß ich
unschuldig sei), aber das machte keinen Eindruck auf den Lehrer. Er
antwortete: „Das kann ich dir sagen-wenn ich wüßte, wo du ihn abgeschrieben
hast, würdest du aus der Schule fliegen.“ Und er blickte zornig aus dem
Fenster. Meine Kameraden warfen mir zweifelnde Blicke zu, und ich sah mit
Schrecken, daß sie dachten: „Aha, so einer ist der!“ Sie glaubten mir nicht.

Ich fühlte, daß ich ganz allein war. Nichts konnte mir helfen, denn wie kann
man beweisen, daß man einen Aufsatz nicht abgeschrieben hat?“

(aus C.G. Jung Erinnerungen, Träume, Gedanken)

Çàäàíèå ê òåêñòó 1

`1. Ïðîñëóøàéòå è ïðî÷èòàéòå òåêñò, ðàçìåòüòå ñèíòàãìû.

2. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åù¸ ðàç.

3. Ïðîàíàëèçèðóéòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

4. Îáúÿñíèòå àññèìèëÿöèþ è îñëàáëåíèå çâóêîâ.

5. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

6. Ïðîàíàëèçèðóéòå íåäîñòàòêè è äîñòîèíñòâà Âàøåé âåðñèè ÷òåíèÿ.
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`  Òåêñò 2 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 2

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Îáñóäèòå ñîäåðæàíèå òåêñòà.

3. Ïðîñëóøàéòå òåêñò åùå ðàç.

4. Ïåðåñêàæèòå êðàòêî ñîäåðæàíèå òåêñòà.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

`  Òåêñò 3 (äëÿ àóäèðîâàííÿ)

Çàäàíèÿ ê òåêñòó 3

1. Ïðîñëóøàéòå òåêñò.

2. Îáñóäèòå åãî ñîäåðæàíèå.

3. Ïåðåñêàæèòå êðàòêî ñîäåðæàíèå òåêñòà.

4. ×òî Âû ìîæåòå ñêàçàòü â ñâÿçè ñ ïðîáëåìîé, çàòðàãèâàåìîé àâòîðîì?

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

§3. Êîíòðîëüíûå âîïðîñû

1. Êàêèå Âû çíàåòå ïðàâèëà ÷ëåíåíèÿ âûñêàçûâàíèÿ íà ñèíòàãìû?
Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

2. Êîãäà ïðîèñõîäèò îñëàáëåíèå ãëóõèõ ñîãëàñíûõ [p], [ t], [k]?
Ïðèâåäèòå ïðèìåðû.

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

3. Çàïèøèòå â òðàíñêðèïöèè ñòèõîòâîðåíèå Ãåéíå. Ðàçìåòüòå
èíòîíàöèþ. Ïðî÷èòàéòå âàøó âåðñèþ ïðî÷òåíèÿ.*

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
___________

* (Im Anfang war die Nachtigall: ñòð. 28 Morgens send ich dir...)
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__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

`  4. Ïðîñëóøàéòå çâóêîâîé êëþ÷. Cðàâíèòå äâå âåðñèè ïðî÷òåíèÿ.
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